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10 Jahre deutiche Tonfilmtechnik
Die meiften Leier werden fidi fragen: Sind 
das wirklidi erft zehn Jahre, daß die Film- 
geftalten von der Leinwand zu uns fpre- 
dien? Ift der Film nicht immer ein tönender 
feweien? Dabei find cs für die meiden 

ilmtheater noch nicht einmal zehn Jahre 
her, daß fie ihre Bildprojektoren durch eine 
Toneinrichtung ergänzten und nudi den 
erfien meift ziemlich wenig befriedigenden 
Verhieben mit dem Nadeltonfilm ein teures 
Lhhttongerät und die. dazu notwendigen 
Verftärker und Lautfprecher beCdiufften. 
Man muß den irüher für die Tonfilm Wie­
dergabe notwendigen Aufwand einmal mit 
eigenen Xugen geiehen haben, muß die 
riefigen Verftärker mit zwei Dutzend ver- 
fdiiedener Meßgeräte, die großen Mafchinen- 
fätze für die Lieferung von Heiz-, Anoden- 
und Gitterfpannungen kennengelernt haben, 
um zu wißen, daß es fo ums Jahr 1928 für 
den Theaterbefitzer wirklich ichon ein im-, 
panierender Lntfdihiß war, wenn er fidi 
damals auf den Tonfilm, und noch dazu 
auf das Lichtton-Verfahren, d. h. auf das 
Tobis-Klangfilm-V erfahren, umflellte.
Damals, als der Tonfilm nach Deutfchland 
zurückkam, als es gefchäftsfüchtigen Ameri­
kanern vergönnt war, die* deutfehe* Erfindung 
der großen Maße der deutfchen Kinobe- 
fudier als die Senfation aus Amerika vor­

zuführen, als das Triergon-KIeeblatf Vogt, 
Engi und Maftolle mit akuftiidi fehr viel 
heileren Kurzfilmen, als es der US^-Schla- 
ger „Singing fool“ war, in kleinen Privat­
vorführungen um Anerkennung kämpften, 
damals wurden fehr viel mehr Theater für 
Nadel- als für Lidittonfilrti eingeridiiet. Der 
Grund? Die Geräte Jür den Nadeltonfilni 
waren billiger, die Verftärker einfacher, die 
Anlage betriebsfidierer — wohlgemerkt, daß 
letztere gilt nur für die Verhältniftr vor 
zehn Jahren, wo man dreiftufige Sdiall- 
platten-Wiedergabeverftärker leidlich bauen 
konnte, die vielftufigen Photozellen-Ver- 
ftärker aber aus dem Laboratorium noch 
nicht heraus waren. Immerhin waren fich 
die maßgebenden Fachleute auch fchon da­
mals klar darüber, daß als T onfilm fdilecht- 
hin überhaupt nur der Lichttonfilm anzu- 
fprrchen ift, bei dem fich Bild- und Tonauf­
zeichnung auf demfelben Film befinden. Das 
Triergon arbeitete ja an diefem „Liditton- 
film“, und auch die am 8. Oktober 1928 
durch AEG und Siemens & Halske gegrün­
dete Klangfilm-Gefellfdiaft widmete fidi die­
fem Verfahren (daß die Klangfilm trotzdem 
tüchtig Plattenfpieler und andere Einrichtun­
gen iür den Nadeltonfilni entwickelte und 
verkaufte, lagt nidits hiergegen; fchließlich 
mußte die Gefellfchaft auf diefem Gebiet den

Vokal „a“, zweimal gefilmt: Links hat die Bild- 
kifmera die Mundftellung feftgchalten, redits 
wurde auf dem Tonftrelfen des Tonfilm» das Ab­
bild des Klanges felbft in der Sproflen- oder 

IntenCtäisfihrlft aufgezeldinet.

kleinen, wie Pilze aus der Erde fdiießen- 
den Konjunktur-Tonfilmfirmen die Spitze 
bieten).
Es ift bemerkenswert, daß fchon zu einer 
Zeit in Deutfchland an die Gründung 
eines induftriellen Unternehmens für die

Wir werfen einen Bilde In das erfte Klangfilm-Aufnahme-Atelier, das vor zehn Jahren in einem Gebäude des AEG-Forfdiungslnftitutes in Berlln-Relnickendorf 
. eingerichtet worden war. Man erkennt deutlich, daß hier nicht Filmleute, fondern Elektrotechniker am Werk waren.
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R c ch t s: So winzig ift der Lichtton- 
fihreiber der neuen Einband-Auf­
nahmeeinrichtung für Normal- und 
Schmalfilm.

Diefe Elektrokarren-Fuhre kann man 
als die erfte Klangfilm-Reporter-Ka­
mera betrachten — es war die erfte 
fahrbare Klangfilm-Aufnahmeeinrich­
tung, die vor etwa zehn Jahren den 
Hof des Forfdiungslnftituts in Berlin- 
Reinickendorf unficher machte. Heute 
trägt man eine folche Aufnahmeein­
richtung in einem kleinen Handkof­
fer fort

’ ■

Das ift die vollftändige Minicord-Tonauf- 
nahmeeinriditung — fie wiegt nur 2,13 kg. 
Sie enthält den im vorigen Bild gezeigten 
Lichttonfehreiber, ferner die Führung für 
den Film mit der rotierenden Tonbahn.

Links: Der Schnittmelfter an einem mo­
dernen Abhör- und Schneidctifcfa bei der 
Arbeit -

Ausnutzung des Lichttonfilms gegangen wurde, als man gerade 
einige rechte, fdiledite Lftboratoriumsvprführungen gefehen hatte. 
Man erkannte, daß dem Lidittonfilm zu einem durchlchlagenden 
Erfolg nur verholten werden kann, wenn man ihn aus dei Sphäre 
des kleinen 1 .aboratoriums in den umfaßenden Kreis inchiitrieller 
Foridiungsarbeit erhebt, wie er in muftergültiger Weife gerade 
im l orfdiungsiuftitui der AEG gegeben ift, das nun in Gemein- 
fchaft mit den zuftändigen Siemens-I aboratorien — natürlidi 
fußend auf den grundlegenden und bahnbrechenden Arbeiten 
des Triergon — alle Hilfsmittel für die Entwicklung eines atelier- 
und theaterfertigen Tonfilms ein­
fetzte. Befonders ausfiditsreidi waren 
diefe Bemühungen, weil die beiden 
Elektro-Großfirmen von ihren übri­
gen .Arbeitsgebieten bereits umfange 
reidte Vorausfetzungen mitbraditen, 
die in die neue I onfilmtechnik ein- 
gefpannt werden konnten. So war 
die Verftärkertechnik fdion ziemlich 
weit gediehen, und audi mit Photo- 
und Kerrzellen lagen umfangreidie 
Erfahrungen vor, fo daß tchon im 
Mit einer folchen Mafcbine fing man vor 
Jahren mit dem Hild- und Tonfthneiden an. 
Der Vergleich mit dem Bild rechts zeigt 
deutlich den großen Forffihritt, den man in 
den letzten Jahren erzielte.

(Werkbilders Klangfilm - 7)

Sommer' 1929 die erfien Tonfilm-Aufnahmegeräte in den Ufa­
Ateliers in Betrieb genommen werden konnten.
Nachdem es infolge des Verkaufs der Triergon-S'chutzreditc ins 
Ausland e ine Zeit lang fo fdtien, als würden die -Amerikaner 
mit ihren fonfilmgeräten die Spitze einnehmen, ift es der Klang­
film-Gefellfdtaft Dank ihrer zielhewußten Entwicklungsarbeit lialcl 
gelungen, dem Pionierland des Lichttonfilms die teduiiidie Füh­
rung zu fiebern. Heute ftellen die deutldien Geräte fowohl für 
die Aufnahme als audi für die Wiedergabe nicht nur internatio­
nalen Standard dar, fondern fie gehen vor allem in der Natür­
lichkeit der Wiedergabe weit darüber hinaus. Das ifi nidit zuletzt 
dem bei der klangfilm-Gefellfdiaft gepflegten Prinzip zu danken, 
etappenweife vorwärtszufloßen. In den Laboratorien wird ftändig 
weiterentwickelt, die Ergebniße diefer Entwiddungsarbeit cler 
Öffentlichkeit aber nur alle paar Jahre zur Verfügung geflellt. 
Mem nimmt alfo nidit laufend geringfügige Verbeflerungeii vor, 
was fchließlidi zur Folge hätte, daß eine große Fülle verfchieden- 

artigfter Geräte in den Handel 
kommt, die alle in Kleinigkeiten 
voneinander abu eichen und wo­
durch die wirklich große und 
grmidfätzlidie Entwiddung auf­
gehalten wird, iondern man 
entwickelt fo weit, bis ein be- 
ftiminter grundfätzlicher Fort- 
fdiritt ausgereift ift, und bringt 
nun in allen Einzelheiten neue 
Geräte, die in jeder Hinficht 
dem jüugfien Stand entfprodien 
und die nun auf Jahre hinaus 
modern bleiben. Das ift zuletzt 
1936 gefdiehen, wo für die Auf-

nahm« die Eurocord-Apparatur her­
ausgebracht wurde, in der die neue 
Eurocord-Klartonfdirift zur Anwen­
dung kommt, eine Zweizackenichrift 
mit Grundgeräufchfenkung, die von 
einem Lichthahn nufgezeidmet wird 
(im Lidithahn z. B. macht man von 
intereflanten grundlegenden For- 
ichungsergebniflen Gebrauch, die 
urfprünglidi für den Siemensfihen 
Schleifen - Ofzillographen gewonnen 
wurden und auf denen Gerlach dann 
in feiner 1 .ichthahncntwicklung wei­
terbaute)

Die neuefte Entwicklung der Aufnahmetechnik ift durch das 
Erfdieinen der Minicord-Apparatur für 16-mm-Sdimalfilm gekenn­
zeichnet (fiehe das letzte Heft der BÖNKSCHAU), diejenige der 
Wiedergalietechnik durch das Erfdieinen der neuen Europa-Klar­
ton-Wiedergabegeräte und des Euronor-Spitzengerätes für große 
Liditfpielhäufer, die mit einem befonders leiftungsfähigen Laut- 
fprecher uusgerüfiet ifi. Alle diele Einrichtungen kommen aber 
nidit nur in Deutlchland zur Anwendung, fondern fie werden in 
größtem Umfang audi an andere Länder geliefert. Immer wieder 
trifft man in fremden Ländern fowohl in den Ateliers als audi 
im Freien deutfihe Klangfilm-Aufiiahniegeräte an, und beionders 
die leifiuugsfähigen deutldien Aufnahmewagen erfreuen fich all­
gemein großer Beliebtheit. Schw.



So fchaltet man die

In Hodifrequenzverftärkerftufen wird für die Handregelung der 
Lautftärke oder für den felbfttätigen Schwundausgleich von 
Regelröhren Gebrauch gemadit. Die EF 11 ift eine f'ünfpol- 
Regelröhre, die verfchiedenen Anforderungen gerecht zu wer­
den vermag, wie andere Regelröhren der Stahlröhrenreihe auch. 
Man kann entweder durdi Fefthalten der Sdiirmgitterfpannung 
mittels eines nicht zu hodiohmigen Spannungsteilers eine „fdmellc“ 
Regelung mit verhältnismäßig geringem Regelfpaimungsbedarf 
erreichen, oder durch Anwendung eines Sdiirmgittervorwider- 
ftandes an Stelle eines Spannungsteilers die Sdiirmgitterfpannung 
gleiten laflen und dann bei „langfamerer“ Regelung (mit größe­
rem Regel ipannungsbedarf; erhöhte Freiheit von Kreuz- oder 
Bruuimodulation bzw. Modulationsverzerrungen erhalten.

itZSOMt

/Vf

Bild 1. Sdialtung drr Regrl- 
röhre EFtl für Hanilregclung 
in einem Geradeausempfänger.

Für Geradeausempfänger — insbefondere Zweikreifer — ohne 
Schwundausgleich kommt eine Schaltung der Röhre nach Bild 1 
in Betracht. Der Eingangskreis liegt am Gitter G15 während der 
zweite Kreis induktiv au eine Spule im Anodenkreis (A) ange­
koppelt ift, wobei das Überfetzungsverhältnis meift mit 1 : 1 ge­
wählt wird. Zur Regelung der Lautftärke wird die durch den 
regelbaren Kathodenwiderflund von 20 kQ gelieferte negative 
Gittervorfpannung (pofitive Kathodenfpannung) geändert. Der 
Kathodenwiderftand ift für Hochfrequenz durch einen induktions­
freien Kondenfator zu überbrücken. Bei Kurzwellen müßte man 
gegebenenfalls noch einen gelegten Glimmerkondenfator gerin­
gerer Kapazität parallel fchalten (5000 bis 10000 pF), jedoch 
empfiehlt fidi die /Anwendung einer foldien Regelung für Kurz­
wellenempfänger weniger, da durch die Regelung auch die Dämp­
fung des zweiten Kreifes geändert wird und 'Änderungen in der 
dynamifdien Eingangskapazität der Röhre (infolge des Miller­
Effektes) fidi ebenfalls auf die /Abftimmung der nachfolgenden 
Röhre auswirken können, fo daß durch die Regelung auch eine 
unerwünfehte Verftimniung herbeigeführt wird, wenn als zweite

RUNDFUNK-NEUIGKEITEN

Vorjahrsempfänger bis 25 °/o billiger
Die von der deutfehen Rundfunkgeräteinduftrie für das Rund­
funkjahr 1938/1939 herausgebrachten neuen Empfängertypen wei­
fen bekanntlidi gegenüber den entfpredienden Geräten der vor­
jährigen Produktionsreihe eine gewifle Verbilligung auf. Um für 
die nodi am Lager vorhandenen Empfänger der Vorjahrsproduk­
tion einen möglidift rafchen Abfluß zu gewährleiften, hat fidi die 
Wirtichaftsftelle der deutfdien Rundfunkiucluftrie im Einverneh­
men mit dem Kartellverband des deutfehen Rundfunk-Einzelhan­
dels und ielbftverftändlidi mit Billigung des Reichskominiflars 
für die Preisbildung entfdiloflen. den Geräteherflellern eine Sen­
kung cler Preife für die Vorjahrsmodelle freizuftellen. Der Preis- 
naddaß darf auf den feitherigen Bruttoliftenpreis ausfchließlidi 
der Röhrenbeftückung im Hödiftfalle 25 v. H. betragen. Es ift 
alfo möglich, daß die Verbilligung einzelner Gerätetypen nodi 
unter dem Hödiftfatz von 25 v. H. bleibt.
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Röhre ein rückgekoppeltes Audion für Telegraphieempfang ver­
wendet wird.
Die Sdiirmgitterfpannung wird mittels eines Spannungsteilers 
cingeftellt und feftgehalten; fie beträgt 100 Volt bei rund 2 mA 
Sdiirmgitterftrom, während der Anodenftrom bei —2 Volt am 
Steuergitter und 250 Adr Anodenfpannung rund 6mA groß ift. 
Da bei Vergrößerung des Kathodenwiderftandes während der 
Regelung Anoden- und Sdiirmgitterftrom abnehmen und daher 
zur Erreidiung hinreichend hoher negativer Gitterfpannungen bei 
den geringen Strömen fehr hohe Widerftandswerte notwendig 
«erden würden, andererfeits aber nur ein begrenzter Wider- 
ftandswert zur Verhütung von Störungen zwifdien Kathode und 
Heizfaden (der Heizfaden ift hier als an Erde liegend anzufehen) 
geftattet ift, muß man den Querftrom des Schirmgitter-Span­
nungsteilers mit durch den Kathodenwiderftand fließen laflen 
und kommt dann mit niedrigeren Werten aus.
Das Sdiirmgitter ift ebenfalls über einen Kondenfator direkt an 
Maile angefdiloflen, damit es keine Hodifrequenzfpannung an­
nehmen kann; fchließlich ift im Anodenkreis noch ein Siebglied 
aus einem 5000-Q-Widerftand und einem 10000-pF-Kondenfator 
vorgeiehen, das etwaige Rückkopplungen über den Netzteil fperrt.

Bild X Schaltung für 
felbfttätige Regelung 
unter Anwendung der 
gleitenden Schirmgit- 
terfpannung.

Einfacher ift die Sdialtung der Röhre mit gleitender Sdiirm- 
gitterfpanuung, wie fie beifpielsweife im Zwifthenfrequenz- 
verftärker angewandt wird (Bild 2). Über einen durch einen 
Kondenfator überbrückten Kathodenwiderftand erhält fie eine 
Mindeftgitteri orfpannung von etwa —2 Volt; für die Regelung 
wird ihr eine von der Regelfpaimungs-Zweipolröhre erzeugte 
Spannung zugeführt. Wählt man den Sdiirmgittervorwiderftand 
50 kQ groß, fo braucht man einen Regelfpannungsintervall zwifchen 
— 2 und — 36 Volt; die Sdiirmgitterfpannung läuft dann von 100 
bis 200 Volt hoch. Mit einem 75-kQ-Vorwiderftand am Schirmgitter 
dagegen ift der Regelfpaimungsbedarf etwas größer (—2 bis 
— 45 Volt) und die Sdiirmgitterfpannung läuft bis nahezu 250 V 
hoch. Die Anwendung einer Rückkopplungsiperre, wie fie in Bild 1 
gezeigt ift, kann bei hochverftärkenden Zwifihenfrequenzverftär- 
kem natürlich auch hier nötig werden; für gewöhnlich bezieht 
man dann den Abzweigpunkt für die Sdiirmgitterfpannung nicht 
mit ein, fchaltet die Sperre alfo an der durch X bezeichneten 
Stelle ein
Die Zuführung der Regelipannung erfolgt über einen ziemlich 
hodiohmigen Widerftand; der Gifter-Abftitninkreis ift durch einen 
nicht zu kleinen Kondenfator an Mafie gelegt. Diefes Siebglied 
befreit nicht nur die von der Zweipolröhre kommende Regel­
fpannung von der ihr aufmodulierten Tonfrequenz, fondern forgt 
audi dafür, daß der Sdiwundausgleidi nidit zu fdinell wirkt, 
damit nicht audi die lonmodulaiion teilweife weggeregelt wird, 
wie das ja bei augenblicklicher 1 unktiou der Fall wäre. Durch 
entfprechende Wahl des Widerftandes und des Kondenfators, 
der über ihn aufgeladcn wird und fich über ihn wieder entlädt, 
kann man die „Zeitkonftante“ der Regelung in gewiflen Grenzen 
ändern, wobei man für Empfänger ohne Kurzwellenteil meift 
größere Zeitkonftanten an wendet, als für Empfänger, die audi 
aui Kurzwellen einen wirklich wirkfamen Schwundausgleich haben 
follen, da. ja auf Kurzwellen der Schwund häufig fehr kurzzeitig, 
aber dennoch fehr tief zu fein pflegt. Rolf Wigand.

Allgemein ift zu berfickfiditigen, daß die Verbilligung nun nidit 
automatifch für alle Vorjahrsmodelle eintritt, fondern der Preis­
nachlaß wird von den einzelnen Herflellerfirmen feftgefetzt und 
kann für die Empfänger ganz verfchieden fein. Die Herfteller 
haben weiterhin die Möglichkeit erhalten, nach eigenem Ermeflen 
alle Einpfängertypen, die noch älter find als die Baureihe 1937/38, 
für preisfrei zu erklären.

VE und DKE in der deutfehen Oltmark
Das Städtiiche Elektrizitätswerk in Wien hat die Abzahlungs­
finanzierung iür die politiidien Gemeinfdiaftsgeräte, den Volks­
empfänger VE 301 Dyn fowie den „Deutfehen Kleinempfänger“, 
in der audi im Altreidi geübten /Art und Weile übernommen, daß 
die monatlichen Raten gleichzeitig mit der Stromredinung erho­
ben werden. Die beiden neuen Volksgeräte befinden fich damit 
auch in der deutfehen Oftmark un Vormarfdi, nadidem anläßlich 
der Wiener Oftmelle die politildie Rundfutikführung die Propa­
gierung des Rundfunks im Lande üfterreich begonnen hat.
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WIR FÜHREN VOR: BlaupunktGroßluper 8 W 78 und 8 GW 78
Superhet - 7 Kreife - 7 Röhren
Wellenbereiche: 16,7—51, 196—580, 690—2000 m
ZF: 468 kHz (Weftdeutfchland = <73 kHz)
W «h felftromgerät: 8 W 78
Allftromperit: 8 GW 78
Kölirenbeflütkung: W = EF 11, ECH11, EF 11,

ABC (, AM 2, AL 5, EZ 12
GW = CF 3, CCH 1, CF 3, 
CB 2, CEM 2,2XCL 4 (AZ 12)

leinong«<rrbrzd<h: W = 87 Wait
GW = 109 Wmt
(bei 220 Volt Wedifelftrom)

AnlihluB für 2. Lautfpredier: 8 W 78 — Impe­
danz "000 Q; 8 GW 78 = Impedanz 5000 U

Sonderelgenlchatten
Abgeftimmtc HF-Vorftufe vor der Mifchröhre; Dreigang- 

Drehkondcnfator; zwei je zweikreifige ZF-Bandfllter
Dreifach-Schwundausgleich, auf HF-Vorftufe, Mifchftufe 

und ZF-Stufe wirkend
Stetig veränderlicher Bandbrelfenregler mit Druck-Zug­

Bewegung und Raftftellung für erweiterte Bandbreite 
mit niederfrequentem, getrennt veränderlichem Klang­
regler und abfchaltbarer 9-kHz-Sperre auf einer Adife; 
gehörrichtige Lautftärkeregelung; Sprache - Mufik - 
Schalter mit Netzfdialter kombiniert; Stummabftim­
mung; Gegenkopplung mit Baßanhebung

Abftimmanzeige mit maglfdiem Auge, deften Verftärker- 
fyftem zur NF-Vorverftärkung ausgenutzt wird

Kreifelantrieb
Holzgehäufe; elektrodynamifcher Lautfprecher im W­

und GW-Gerät

In den Laboratorien der Rundfunkinduftrie bemüht man Geh 
eifrig um die Klangverbefferung des Großfuperhets; 
Man berüdefuhtigt dabei die befondere Lage des Fernempfangs 
nidit nur im Mittel- und Langwellenbercidi, fondern audi auf 
Kurzwellen, und veriudit unter Verzicht auf „einfadifte“ 
Bedienung optimale Fernempfaugslciftung unter voller Aus­
nutzung der Klangeigenfchaften zu erzielen. Diefe Entwicklungs­
richtung finden wir im Blaupunkt-Großfuper 8 W78 verkörpert. 
Er benutzt einen in Konftruktion und Kombinationsmöglichkeiten 
neuartigen Bandbreitenregler, der eine beionders forg- 
fältige Auswägung des Gleichgewichts zwifchen I rennfdiärfe und 
Klang zugunften einer Erweiterung des niederfrequenten Ton­
bandes erlaubt. Die Regleradife diefes Bandbreitenreglers ift iür 
Dreh- und Druck-Zug-Bewegung ausgebildet worden, io dnß man 
mit einem einzigen Bedienungsknopi vier verfdiiedene Bedienungs­
funktionen vornehmen kann. Bei Verfdiieben der Adife in Längs­
richtung wird der eigentliche Bandbreitenregler, ein kleiner Diffe- 
rentialkondenfator, betätigt. Zieht man die Achte heraus. fo 
nimmt die Bandbreite allmählich ab, während fie umgekehrt beim 
Eindrücken der Achte ftetig größer wird. Die Drehbewegung 
cler Achte erfaßt den veränderlichen Klangfiirheuregler, den man 
unabhängig von der Stellung des Bandbreitenkondeniators be­
liebig einregeln kann. Wie die Erfahrung beftätigt, ift bei Kurz- 
wcllenüberiee-Empfang, der meift einen beftimmten Störgeräufdi- 
pegel aufweift, eine gewiße Verdunkelung der Klangfarbe unter 
Beibehaltung größter Bandbreite erforderlich. Bei einem mit 
Bandbreitenregler kombinierten Klangregler ergeben Geh in die­
iem Sonderfall infolge der notwendigerweife eintreteicden Band­
breiteverringerung zu ftarke Befihneidungen des Tonfrequenz­
bundes, fo daß die Verftändlidikeit leidet.
Da in allen Fällen, in denen pfeiffreier Empfang möglich ift, die 
im Großtuper vorgefehene 9-kHz-Sperre eine immerhin tpürbarp 
Unterdrückung hödifter Frequenzen bewirkt, bedeutet die vor­
gefehene Abichaltmöglidikeit eine nicht unwefentliche Verbefle- 
rung des Klangbildes. Beim Drehen der Bedienungsachle des

Da» Geftell des „Blaupunkt 8 W 78“.

Bandbreitenregicrs öffnet ein Hebel ein am Bandbreitenregler 
angebrachtes Kontaktpaar, w odurch fidi die 9-kHz-Sperre abfihal- 
tet. Dabei gefdiieht die Abfdialtung unabhängig v on der Stellung 
des Bandbreitenreglers. Man wird alfo Sender, die nur durch 
Übcrfprechen geftört find und nicht „angepfiffen“ werden, mit 
abgefchaltetem Pfeiffiltcr klanglich befter aufnehmen können, 
wenn man die Bandbreite nur io weit wie notwendig verringert 
Eine andere Maßnahme zur Ausweitung des Tonfrequenzbandes 
kommt im HF- Peil des Großfupers zur Anwendung. Um die Zwi- 
fdienfrequen.z-Bundbre.ite von 8 bis 10 kHz voll ausnutzen gu 
können, hat man die Bandhreitenregehuig auch auf die Vorkreife 
ausgedehnt und bedämpft die Gitterabftimmkreife der HF- und 
Mifchftufe mit Hilfe von zwei anfdiultbaren Widerftänden, die

(Werkbllder: Ideal werke-3)

Der neue Bandbreitenreg­
ler. a Kapazitiver Band­
breitenregler, b Schalthe­
bel für Vorkreisbedämp­
fung, c Kontaktpaare der 

Bedämpfungsfchaltcr, d 
Klangfarbenreg ler,e Schalt­
hebel für 9-kHz-Sperre, 
f Kontaktpaar des 9-kHz- 

Sperre-Schalterfi.

parallel zu den Abftimmkreifen liegen. Die beiden Bedämpfungs- 
fchalter find in finnreidier Weife am Bandbreitenregler nngebaut 
und werden in der einen deutlidc einraftenden Endftelhing des 
Bandbreitenreglers, wenn die ZF-Bandbreite ihren hödiften Wert 
erreicht hat, gefchloßen, Die Wirkung der Bedämpfung ift ftark 
frequenzabhängig; fie nimmt mit abnehmender Frequenz zu, io 
daß im Langwellenbereich die größte Bandbreite erzielt wird. 
Der Vorkreis-Bedämpfung ift es zu danken, daß der Blaupunkt 
8W78 eine größere Durdilußbreite aufweifen kann, als ein Zwei­
kreis-Geradeausempfänger.
Der forgfältigen Durchbildung des HF-Teilcs fleht eine ebenfo 
ausgerciftc Entwicklung des Vor- und Endverftärkers zur Seite. 
Der dreiftufige NF-Teil verwendet zwei Dreipolröhren-Vorver- 
ftärker, und zwar die Verftärkerfyfteme der ABC 1 und der Ab- 
ftitnmanzeigeröhre AM2, an clie Geh als Endröhre mit 9 Watt 
Spredilelftuiig die Fünfpolendröhre AL 5 unfchließt. Die verhält­
nismäßig hohe Vorverftärkung haben die Konftrukteure des 
8 W 78 zu einer fehr wirkfamen Spannungsgegenkopplung (zur 
Kathode, der AM 2 ausgenatzt, deren frequenzabhäugige Glieder 
gleichzeitig die durch die HF-Krciie benachteiligten Frequenzen, 
befonders die Höhen, anheben.
Die Klangeigenfchaften des 8W78 find infolge, des weit­
gehend anpaßungsfähigen Bandbreitenreglers, der kräftigen End­
ftufe und der gefthilderten fchaltuugstediuilcheii Verfeinerungen 
außergewöhnlich gut. Die hohe Fernempfangsleiftung be­
friedigt befonders im Kurzwellenbereidi, zumal hier Eingangs- 
ftörungen weitgehend vermieden find, ein Vorzug, der namentlich 
cler Vorftufe zu danken ift. In der Allftromausführung 8 GW 78 
erfcheint der Großfuper mit einer Gegentaktendftufe 2xCL4, für 
deren' Ausfteuerung ein Vorverftärker ausreicht, da Gegenkopp­
lung nicht zur Anwendung kommt. Werner W. Diefenbach.



Heft 43 341

Toleranzen im Empfängerbau
Die Verkettung von Toleran

Nicht immei liegen die zu tolerierenden Elemente io in der 
Schaltung, daß ihre Wirkung von anderen Elementen und deren 
Toleranz unabhängig ift. Will man demnach mit hundertprozenti­
ger Eriolgsfidierheit planen oder hauen, io muß inan bei der 
Berechnung jedes Sdialteleinents annehmen, daß die damit „ver­
ketteten“ Schaltelemente oder Größen innerhalb ihrer jeweiligen 
Toleranz einmal iämtlich an der unteren, ein anderes 
Mal iämtlich an der oberen Grenze liegen.
Die Begriffe untere und obere Grenze dürfen aber dabei nicht 
medianifdi angewandt werden, fondern man muß fie io wählen, 
daß die Wirkung der Abweichung von» Nennwert einheitlich 

■ ift. Nimmt man beifpielsweife an, daß ein Heizftrom infolge einer
Netzüberfpannung um 5°/o zu hoch werden kann, und wendet 
man einen Heizwiderftand von 4z 3% 1° muß man die er-
fihwerende Annahme' madien, daß der Widerftand an feiner 
unteren Toleranzgrenze liegt, fo daß er in dem gleichen 
Sinne beizftromerhöhend wirkt, wie die Überfpannung des Netzes. 
Die nadifolgenden Beifpiele werden bezeichnende Fälle aus der 
Praxis herausgreifen, wobei fich zeigen wird, daß die Verkettung 
von Toleranzen nidit gerade immer eine Erfchwerung bedeutet.
Verkettung als Erfchwerung.
Wir wollen zur Erläuterung einer ichwicrigen Verkettung kein 
ausgefallenes Beifpiel zureaitkonftruieren, fondern wir wählen 
einen ganz alltäglichen Fall, nämlidi die Gewinnung einer ftarren 
Sdiirmgitterfpannung bei einem Wechielftromempfänger — genau 
fo gut könnte es fidi um eine Oizillator-Anödenfpaiuiung oder 
um eine beliebige Hilfsfpannung’ handeln. Wir wollen nnnehmen, 
der güiifiigfte Wert für diefe Spannung fei {- 70 Volt. Die obere 
Grenze, bei welcher bereits die liftenmäßige Belaftbarkeit der 
Röhre erreicht ift, fei 4- 80 Volt, während die imtere Grenze, 
bei welcher das Arbeiten des Geräts fchon beeinträchtigt zu wer­
den beginnt, bei 4- 60 Volt liegen möge. Die gewünfehte Span­
nung beträgt alfo -|- ?0 Volt + 10 Volt oder ± 14,3°/o <— eine 
reichlich erfcheinende und dennoch', wie wir iehen werden, für die 
Praxis recht knappe Toleranz.
Wir wollen annehmen, daß die gewünfihie Spannung Vsg an 
einem aus den Widerftänden R, und R2 beliebenden Spannungs­
teiler abgegriffen ward, deflen Querftrom groß genug ift, um den 
Einfluß de« Strombedarfs der Röhre 1 auf die Höhe der Span­
nung Vsg vemachläfligbar klein zu halten (fiehe Bild 1). Wir 
fangen nun unfere Überlegung am anderen Ende an, nämlich 
I»eim Netztransformator. Es dürfte nicht übertrieben fein, für die 
Sekundärfpannung des Netztransförmators bei normaler Be­
lattung und normaler Netzfpannung eine Toleranz von 4: 5°/o 
anzunehmen, ganz befonders, wenn nicht alle Geräte mit genau 
der gleichen Transformatorausführung gebaut werden. Sodann 
werden die Gleichrichterröhren hinfiditlidi der abgegebenen Ano- 
dengleidifpannung verfchieden ausfallen, was audi noch von der 
Toleranz der Gleidirichterlieizung beeinflußt weiden kann; für 
diefen Unficherheitsfaktor müflen wir fchätzungsweife + 3% an­
fetzen. Die Geiamtanodenfpannung des Empfängers Kann alfo 
bereits unter der Annahme, daß die Netzipannung genau ftimmt 
und die empfängerfeitige Belaftung ftets die gleiche ift, um 4z 8% 
vom Nennwert abweidien. .
Nun müflen wir aber allein fchon beim Anoden- und Schirmgitter- 1 
ftrom der Endröhre eine Toleranz von 4z 5% annehmen. Da 
dieier Strom etwa die Hälfte des geiamten Anodenftromver- 
brauches ausmacht, und da auch die übrigen Ströme fchwanken 
werden,' müflen wir iür die Anodenipannung eine durch die 
verfdiiedene Belaftung bedingte Schwankungsmöglidikeit von 
mindeftens 4z 1°/® zufchlagen. Es ergibt fidi iomit iür die Ano­
denipannung Va eine Schwankungsmöglidikeit oder Toleranz 
von 4 9%.
Um uns die Sachlage nochmal klar zu machen: Um 4- 9% kann 
die Anodenipannung vom Sollwert nur abweichen, wenn der 
verwendete Netztransiormator hinfiditlidi der abgegebenen Span­
nung an der oberen Grenze feiner Toleranz liegt, ebenfo die

Gleichrichterröhre, und wenn zugleich
die Stromentnahme fo gering ift. daßmeni
fidi audi hieraus eine nennenswerte •

Lq Überfpannung ergibt. Dasfelbe gilt 
umgekehrt finngemäß für die hödifte
negative Abweichung der Anoden­
fpannung. Es müden alto jeweils drei
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Bild 1. Ein alltäg­
licher Fall erfchwe- 
render Verkettung 
liegt im Stromver- 
forgungstell vor.

z e n

Um das Verftändnis für Toleranzfragen zu vertiefen, 
muß man fidi zunädift darüber im klaren fein, daß 
die Toleranzen beftimmter Schaltelcmcntc in der Praxis 
lehr oft nicht für fidi betrachtet werden dürfen, wie 
wir dies bei dein einleitenden knfiatz in Heft 41 der 
FUNKSCHAU getan haben, fondern in V crkettung mit 
weiteren Toleranzen. Mit dielen Fragen wollen wir 
uns heute befchäftigen.

Größen zu gleicher Zeit und im gleichen Sinne bis an ihre Grenz­
werte abweichen, damit die Abweidiung von 4: 9°/o zuftande 
kommt Bei der Mehrheit der gebauten Empfänger, wird zwar 
die Wahrfcheinlidikeit dagegen fpredieii, daß dies eintritt, aber 
eine vollftändige Sicherheit ift dennoch nur denkbar, wenn man 
diefem Gedanl^engang vollftändig Rechnung triigl_und dazu z. B. 
die Transformatorfpannuiig enger toleriert als 4zS%* ,
Nun hängt aber die Spannung Vsg auch noch von der Toleranz 
der Widerftände Rj und R2 ah. Der Einfluß des Widerftandes R; 
wird im allgemeinen nicht der gleiche fein, wieder des Widerftandes
R2, wie fich nach der Spannungsteiler-Formel VSg = Va
ja leicht prüfen läßt. Im allgemeinen wird der kleinere der beiden 
Widerftände einen größeren Einfluß auf die gewonnene Spannung 
haben, als der größere und daher auch enger zu tolerieren fein. 
In unterem Fall ift es jedoch nidit io weientlich, diefe Verhältnifle 
genau nachzuprüfen, da die. für die Anodenfpannung errechnete 
Toleranz von 4z 9®/o fchon lagt, daß wir die Widerftände Ri und 
R äußerft eng tolerieren müflen, wenn wir gewiflenhaft fein 
wollen. 4z 1% wäre alfo für den Ohmwert dieier Widerftände 
zwar eine vorfichtig gewählte, aber keineswegs ganz ungerecht­
fertigte Toleranz, denn wir haben ja bisher die Schwankungen 
der Netzipannung noch gar nicht berückfiditigt!

Heizfäden Ry Ry fy

1 * * $ n
1/0% tiv* + 0*
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unfer±tQ%

Illld 2 u. 3. 
Echte Ket­
tenbildung.

±7% ±1% t/%

gr

unter * !Vo

fen,
Iten

Diefe Netzfpannungsfchwankungen dürfen nach den Stromliefe­
rungsverträgen der meiften Elektrizitätswerke 4z lO°/o betragi 
ein Wert, der erfahrungsgemäß in der Praxis gar nicht feit 
auch tatfächlich erreidit wird. Nadi unferen obigen Berechnungen 
w Orden aber in unterem Empfänger nur nodi bei Netzipannungs- 
fihwankungen von etwa 4z 5»/o einwandfreie Verhältniffe herr- 
fdien, d. h. trotz vorfichtiger Tolerierung wären vielleicht fünf 
von hundert Empfängern den Netzfpannungsfchwankungen von 
+ lO°/o nicht ganz einwandfrei gewachten.
Bem ift aber natürlich entgegenzuhalten, daß eine gewiße Über­
lattung einer Röhre fich ja nicht gleich immer in einer verheeren­
den Verkürzung ihrer Lebensdauer auswirkt, und daß anderer- 
feits auch das nicht einwandfreie Arbeiten infolge von Unteripan- 
nung fich gehönnäßig nicht immer io ungünftig auszuwirken 
braucht, wie es zahlenmäßig oder meßtechnifch in Erfcheinung tritt.
V orteilhafie Verkettung. .
Eine Kette befteht iin buchftäblichen Sinne aus mehreren aneinan- 
dergereihtt n und meift gleichen Gliedern. Wenn die Länge jedes 
einzelnen Gliedes um einen beftimmten Prozentfatz toleriert, io 
kann die Geiamtlänge der Kette im ungünftigften Fall ebcnialls 
nur um dielen Prozentfatz tolerieren, nicht aber um einen größe­
ren. Dagegen befteht die Wahrkheinlidikeit, daß einige Glieder 
nadi oben, andere wieder nach unten tolerieren, io daß die Ge­
iamtlänge der Kette fehr wahrfcheinlich prozentual um weniger 
tolerieren wird als ein einzelnes Glied. Die Verkettung kann alfo 
bei einer foldien ,,echten“ Kette keine Erfthwerung bedeuten, 
wohl aber bietet fie Ausfidn auf eine Einengung der Geiamt­
toleranz, fie ftellt alfo einen Vorteil dar.
Solche „echten“ Ketten linden fidi aber auch nicht leiten in der 
Rundfunktechnik und in ihrer Meßtechnik, wie die Bilder 2 und 3 
an Hand einfacher Beifpiele zeigen. In Bild 2 ift die Keihenldial- 
tung von vier Heizfäden dargeftellt, wie fie in jedem Allftrom­
empfänger vorkommt. Streut jede der Spannungen Vt bis V4 um 
je i lO°/o, fo kann die getarnte Heizfpannung Vh ebenfalls höch- 
ftens um 4z 10% ftreuen; die Wahrfcheinlidikeit aber fpricht da­
für. daß ihre Toleranz weientlich geringer ausfällt.
Ein ähnlicher Fall liegt bei dem Spannungsmefler nach Bild 3 vor, 
deflen Vorwiderftand Rv aus den Einzelwiderftänden Ri bis R« 
rulamtoci *
ranz von

mgeietzt ift. Befitzt jeder dieier Widerftände eine Tole- 
i ± 1%, fo befteht die Ausficht, daß die Genauigkeit von 

Rv befler ift als die eines großen Einzelwiderftandes mit derfel- 
ben Toleranz. Im übrigen ift auch diele Anordnung durchaus 
kein Phantafiegebilde, fondern fie wird häufig befonders bei den 
höheren Meßbereichen von Spannungsmeflern angewandt. 
Selbftverftändlich befchränkt fidi die Verkettung in der Praxis 
durdiaus nicht aut Spannungen und Widerftände, wie fie in linie­
ren heutigen Beifpielen vorkamen, londern fie ift ganz befonders 
auch bei Abftimmelementen, alio Kondeniatoreu und Spulen, zu 
finden. Doch davon gelegentlich fpäter. H. J. Wilhelmy.
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WIR FÜHREN VOR: Blaupunkt-Großluper 8W78 und 8GW78
Superhet - 7 Kreiie - 7 Röhren
Wellenbereiche: 16,7—51, 196—580, 690—2000 m
ZF: 468 kHz (Weildtutidilund = 473 kHz)
WechteIftromgerät: 8 W 78
Allftrongerüt: 8 GW 78
KührenbrJIückung: W = EF 11, ECH11, EF11, 

ABC 1, AM 2, AL 5, EZ 12 
GW = CF 3, CCH 1, CF 3, 
CB 2, CEM 2,2XCL 4 (AZ 12)

Lelftungsrerbrnuch: W = 87 Watt 
GW = 109 Matt 
(bei 220 Volt Wrchfelftrom)

A uiih Infi für 2. Lautipredler: 8 W 78 — Impe­
danz 7000 Q; 8 GW 78 = Impedanz 5000 ü

Sondereigenfchaften
Abgeftimmte HF-Vorftufe vor der Mifdiröhre; Dreigang- 

Drehkondenfator; zwei je zweikreifige ZF-Bandfilter 
Dreifadi-Schwundausgicidi, auf HF-Vorftufe, Mlfchftufe 

und ZF-Stufe wirkend
Stetig veränderlicher Bandbreitenregler mit Drudc-Zug- 

Bewegung und Raftfteltung für erweiterte Bandbreite 
mit niederfrequentem, getrennt veränderlidiem Klang­
regler und abfdialtbarer 9-kHz-Sperre au^ einer Aehle; 
gehörriditige Lautftärkeregelung; Sprache - Mufik - 
Schalter mit Netzfchalter kombiniert; Stummabftim­
mung; Gegenkopplung mit Baßanhebung

Abfti mm anzeige mit magifdiem Auge, deflen Verftärker- 
fyftem zur NF-Vorverftärkung ausgenutzt wird

Kreiielantrieb
Holzgehäufe; elektrodynamifcher Lautipredier im W­

und GW-Gerät

In den Laboratorien der Rundfunkinduflrie bemüht man fidi 
eifrig um die Klangverbeiferung des Großfuperhets. 
Man berückfiditigt dabei die befondere Lage des Fernempfangs 
nidit nur im Mittel- und Langwellenbereidi, fondern audi auf 
Kurzwellen, und verfudit unter Verzicht auf „einfachfte“ 
Bedienung optimale Fernempfangsleiftung unter voller Aus­
nutzung der Klangeigenfchutten zu erzielen. Diefe Entwiddungs- 
richtung finden wir im Blaupunkt-Großfuper 8 W 78 verkörpert. 
Er benutzt einen in Konftruktion und Kombinationsmöglichkeiten 
neuartigen Bandbreitenregler, der eine befonders forg- 
fältige Auswägung des Gleichgewichts zwifchen Trennfdiärfe und 
Klang zugunften einer Erweiterung des niederfrequenten Ton­
bandes erlaubt. Die Reglerachfe diefes Bandbreitenreglers ift für 
Dreh- und Druck-Zug-Bewegung ausgebildet worden, fo daß man 
mit einem einzigen Bedienungsknopf vier verfdiiedene Bedienungs­
funktionen vornehmen kann. Bei Verfihieben der Adile in Längs- 
riditung wird der eigentliche Bandbreitenregler, ein kleiner Diffe- 
rentialkondenfator, betätigt. Zieht man die Achfe heraus fo 
nimmt die Bandbreite allmählich ab, während fie umgekehrt beim 
Eindrücken der Achte ftetig größer wird. Die Drehbewegung 
der Achte erfaßt den veränderlichen Klangfarbenregler, den man 
unabhängig von der Stellung des Bandbreitenkondenfators be­
liebig einregeln kann. Wie die Erfahrung beftätigt, ift bei Kurz- 
wellenÜberfee-Einpfang, der meift einen beftiininten Störgeräufdi- 
pegel aufweift, eine gewifle Verdunkelung der Klangfarbe unter 
Beibehaltung größter Bandbreite erforderlich. Bei einem mit 
Bandbreitenregler kombinierten Klangregler ergeben fich in die- 
feni Sonderfall infolge der notwendigerweife eintretenden Band­
breiteverringerung zu ftarke Befchneidungen des Tonfrequenz­
bandes, fo daß die Verftändlichkeit leidet.
Da in allen Fällen, in denen pfeiffreier Empfang möglidi ift, die 
im Großfuper vorgefehene 9-kHz-Sperre eine immerhin- fpürbare 
Unterdrückung hödifter Frequenzen bewirkt, bedeutet die vor­
gefehene Abfchaltmöglidikeit eine nicht unwefcutlidie Verbeile- 
rung des Klangbildes. Beim Drehen der Bedienungsachfe des

Das Geftell des ,Jilaupunkt 8 W 78".

Bandbreitenreglers öffnet ein Hebel ein am Bandbreitenregler 
angebrachtes Kontaktpaar, wodurch fidi die 9-kHz-Sperre abfchal- 
lei. Dabei gefchieht die Abfdialtung unabhängig von cler Stellung 
des Bandbreitenreglers. Man wird alfo Sender, die nur durdi 
Überfpredien gehört find und nicht , .angepfiffen" werden, mit 
abgefchaltetem Pfeiffilter klanglich belfer aufnehmen können, 
wenn man die Bandbreite nur fo weit wie notwendig verringert. 
Eine andere Maßnahme zur Ausweitung des Tonfrequenzbandes 
kommt im HF-Teil des Großfupers zur Anwendung. Um die Zwi- 
fdienfrequenz-Bandbreite von 8 bis 10 kHz voll ausnutzen zu 
können, hat man die Bandbreitenregelang auch auf die Vorkreife 
ausgedehnt und bedämpft die Gitterabftimmkreife der HF- und 
Mifchftufe mit Hilfe von zwei anfchaltbaren Widerftänden, die

(Werkbilder: Ideal werke- 3)

Der neue Bandbreitenreg­
ler. a Kapazitiver Band 
breiten regier, b Schalthe­
bel für Vorkrehbedämp- 
tung, c Kontaktpaare der 

Bcdämpfungsfclialtcr, il 
Klangfarbenregler,e Schalt­
hebel für 9-kHz-Spcrre, 
f Koniaktpaar dev 9-kHz- 

Sperre-Schalters.

parallel zu den Abflimmkreifcn liegen. Die beiden Bedämpfungs- 
fdialter find in finnreichcr Weife um flandbreitenregler ungebaut 
und werden in der einen deutlich einraftenden Endftellung des 
Bandbreitenreglers, wenn die ZF-Bandbreite ihren hödiften Wert 
eiTeitht hat, gefdilofien. Die Wirkung der Bedämpfung ift ftark 
frequenzabhängig; fie nimmt mit abnehmender Frequenz zu, lo 
daß im Langwellenbereidi die größte Bandbreite erzielt wird. 
Der Vorkreis-Bedämpfung ift es zu danken, daß der Blaupunkt 
8 TV78 eine größere Durchlaßbreite aufweifen kann, als ein Zwei­
kreis-Geradeausempfänger.
Der forgfältigen Durchbildung des HF-Teilcs fteht eine ebenfo 
ausgereiftc Entwicklung des V or- und Endverftärkers zur Seite, 
Der dreiftufige NF-Teil verwendet zwei Dreipolröhren-Vorver- 
ftärker, und zwar die Verftärkerfj fteme der ABC 1 und der Ab- 
ftinunanzeigeröhre AM 2, an die fidi als Endröhre mit 9 Watt 
Spredileiftung die Fünfpolendröhre AL 5 anfdiließt. Die verhält­
nismäßig hohe Vorverftärkung haben die Konftrukteure des 
8 W 78 zu einer fehr wirkfamen Spmuiungsgegenkopplung izur 
Kathode, der AM 2 ausgenutzt, deren frequenzabhängige Glieder 
gleichzeitig die durch die HF-Kreife i «nachteilig ten Frequenzen, 
befonders die Höben, anheben.
Die Klangeigenfchäften des 8W78 find infolge, des weit­
gehend anpaffungsfähigen Bandbreitenreglers, der kräftigen End- 
ftufe und der gefdiilderten fdialtungstedinifchen Verfeinerungen 
außergewöhnlich gut. Die hohe Fernempfangsleiftung be­
friedigt befonders im Kurzwellenbereich, zumal hier Eingangs- 
ftörungen weitgehend vermieden find, ein Vorzug, der namentlich 
der Vorftuic zu danken ift. In der Allftroinausführung 8 GW 78 
erfcheint der Großfuper mit einer Gegentaktendftufe 2XCL4, für 
deren Ausfteuerung ein Vorverftärker ausreicht, da Gegenkopp­
lung nicht zur Anwendung kommt Werner W. Diefenbach.
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STÜCK
ftühle in den ZF-Filtern in Bewegung gefetzt werden und am 
Ende de« zweiten Drittels der Drehbewegung beginnt die eigent­
lidie Tonbandregelung. Die Mittelftellung liefert bereits höchfte 
Trenntdiärfe und die Endftellung ergibt ausgefprochen verdun­
kelte Klongwjedergabe. Wie der mechanifdie Teil der beiden 
Begehorriditungen ausgeführt wurde, fei im Kapitel „Aufbau“ 
befchrieben.
Wenn man in einem Empfänger die Möglidikeit vorgefehen hat, 
die hohen Töne wegzunehmen, warum tollte man dann nicht audi 
Mittel anbringen, die die liefen Töne abzufdiwächen erlauben? 
Die praktifche Löfung diefer Aufgabe fieht einfach genug aus: 
der Sprach-Mufik-Schalter. Zwei Kondenfatoren verfchie- 
dener Größe, die die Brücke bilden zwifchen Empfangs-Gleich­
richter und NF-Vorftufe, können fo zum Einfatz gebracht wer­
den. daß die tiefen Frequenzen einmal den Weg geebnet finden, 
das anderemal am übertritt jedoch gehindert werden, und da für 
eine gute Spradiverftändlichkeit die Wiedergabe der tiefen Töne 
eher fiörend ift als nützlich, werden wir beim Abhören von Reden 
gerne von dieier Umfdialtmöglidikeit Gebrauch machen. Audi der 
Empfang brummodulierter Sender läßt lieh durch die Umichaltung 
auf Sprache erträglicher geftalten.
Im Aufbau
unlerfdieidet fidi unter Stahlröhren-Superhet nur wenig von der 
üblichen Bauweife, weil die Forderung nadi befter Ranmausnut­
zung, die fich zwar mit Stahlrohren leichter erfüllen ließe — man 
kann die Stahlrohre in jeder Lage betreiben — in diefem Fall 
gar nidit befteht. Ein Geftell der Größe 325 x210 x68 mm (1,5 mm 
ftark) nimmt aui feiner Grundflädie alle größeren Bauteile auf; 
die Bearbeitung des Empfängergefiells ielbft erübrigt fich, weil 
es fertig gebohrt und gebogen in den Handel kommt, fo wie wir 
es braudien. um gleich mit dem \ufbau der Teile beginnen zu 
können Auf Grund der gegebenen Aufmachung des Ofzillator- 
Wellenfdialteraggregates wird die Verteilung der Bauelemente, 
wie Spulen, Röhrenfodcel ufw, io vorgenommen, daß der Anten­
neneingang auf die — von vorne gefehen — rechte Geftell-Rüdc- 
leifte zu liegen kommt, während der Lautiprecheraiifchluß und 
der NF-Teil famt dem magifdien Auge auf der dem HF-Teil 
gegenüberliegenden Geilellflädie zu finden find. Da die Stahl­
rohren auch ihren Steuergitteranfchluß ain Röhrenfockei liegen 
haben, entfernt man den oberen Kappenanfdiluß am Eingangs­
und am erften ZF-Filter, bevor man diefe Teile einbaut. Es ge­
nügt, allein die Seele und den Panzer der Kabelleitung abzu­
löten. Die Gleichrichterröhre und der Eifenurdoxwiclerftand haben 
dort ihren Platz, wo weder die hohe Wärmeentwicklung des letz­
teren zu befürditen ift, noch eine Beeinfluflung empfindlicher Lei­
tungen und Teile durch wedifelftromführende Leitungen.
Damit die inedianifihe Vorrichtung für die Bandbreitcnregelung 
möglidift bequem anzubringen ift, find die beiden ZF-Spulen in 
eine Reihe zur Geftell-Längskante gefetzt. Der Antrieb des 
Klangreglers erfolgt unmittelbar, das Bewegen der Spulenfahr 
ftühle jedoch über eine eigene Achte, die im Innern des Geftells 
in einem kleinen Winkel gelagert ift und die am anderen Ende
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Eine Nocke auf der Adife des Klangfarbenreglers treibt den 
Bandbreitenregler an. *

(außerhalb des Geftells) einen Klemmhebel trägt, 
der durdi eine auf der Adife des Drehreglers fit­
zende Nocke angetrieben wird. Im Innern des Ge­
ftells befinden fidi auf der Adife des Bandbrciten- 
reglers zwei in richtigem Abftand zueinander ge­
fetzte Streifen aus Kolierinaterial, die die Sdirau- 
benfpiadeln der ZF-Filter je nach dem eingeftellten 
Regelgrad der Bandbreite mehr oder weniger in den 
Spulentopf prellen. Mit Hilfe eines Seilzuges könnte 
die Regelung der Bandbreite nicht fo bequem auf 
beide ZF-Filter ausgedehnt werden, wie das bei der 
gewählten Anordnung mit fturrer Adife möglich ift. Wer die Verdrahtung de. „Melfterftück“ einwandfrei ausführte, hat audi in feiner Battet- 

arbcit ein MeifterftÜdc gcleifteL

Stücklifte zum .MeifterftÜdc"
Fabrikat und Typ der Im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Sdirift lei hing auf Anfrage gegen Rückporto mit 

Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten lie hier zu Originalpreiien.
1 Großßditfkala mit Schnellgang
1 Drei fadi-Dreh kondenfator
1 Anodendroilel
1 OfzilJator-Spulenfatz mit Wellenfchalter
1 Eingangsbandfilter
1 ZF-Filter regelbar
1 ZF-Filter regelbar (f. d. Anfchluß an Empf.-Gl.)
1 9-kHz-Sperrc
4 Röhrenfaffungen für Stahlröhren
3 Topffaflungen achtpolig für 3-Loch-Befeftigung
1 ElektroJyt-Kondeniator Zweifach 2X8|^F/450V
2 Niedcrvolt-Elektrolytkondenfatoren 20 MF/15 V,

50 pF/10 V

4 Klelnbecher-Kondenfatoren: 0,5, 0,5, 1, 1 |1F
2 Drehregler 0,5 MQ log. mit Zug-Drudefdialter
1 Aluminiumgeftell 325 X 210X68X1 >5 mm
Widerftände (0,5 Watt): 100, 500 Q, 0,02, 0,03, 0,05, 
0,05. 0,1, 0,1, 0,2, 0,2, 0,3, 0,5; 0,5, 1, 1, 1,5, 1,5 MQ; 
(1 W a 11): 170, 300, 400, 5000 Q; (2 W a 11): 0,03 MQ 
Rollkondenfatoren: 50, 50, 150, 200, 250, 500, 5000, 
5000. 5000. 5000, 5000, 5000, 10 000, 10 000, 20 000, 
50 000, 50 000 cm, 0,1 pF
Kleinmaterial:
1 Netz-Störfchutz, 1 Vorrichtung für Bandbreiten­

regelung, 2 Kurz well en-Spezlal fpulen, 7 Buchfen f. 
Ifol. Befeftigung, 1 Netztülle, 2 Lämpchen 0,23 A, 
4 große Knöpfe, 1,5’m Netzlitze mit Stecker und 
Befeftigungsfchellen, 8 m Schaltdraht 1,2 mm, 3 m 
Schaltdraht 0,5 mm für den Anfchluß des magifdi. 
Auges, 8 m Ifol ier fehl auch 1,5 mm, 1 m Ifoller- 
fchlauch 6 mm, 2 m Panzerfchlauch, 3 Abftandsrol- 
len 8 mm für die erhöhte Befeftigung des Wellen- 
fchalters, ca. 50 Schrauben, 20 Lötöfen für die Her- 
ftellung von Mafleverbindungen.

Röhren: ECH 11, EBF 11, EFM 11, CL 4, CY 1, EU VI 
(EU XIII bei 110 V).
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Bauplan und Baumaterial dazu liefert

Ra d i o*
der Förderer der Bastlerzunft
München, Bayerstraße 15

Ecke Zwejgstraße Telefon 59269,59259 - 6 Schaufenster

1 Das obenflehende Bild, das den außerhalb des Geftells liegenden 
Teil der Bandbreitenregelung zeigt, läßt deutlidi erkennen, daß 
der Klemmhebel mit einem kleinen Blediftück veriehen ift, das 
die Nocke audi dann nodi daran auffitzen läßt, wenn die Adife 
des Drehreglers zur Betätigung des Spradi-Mufik-Sdialters einge­
drückt oder gezogen ift.
Die Inbetriebnahme
kann erfolgen, fobald man fidi vom ordnungsgemäßen Zuftand 
des fertigen Empfängers überzeugt hat. Bevor man die volle Lei­
ftung erhält, muß man jedodi abgleichen. Darunter verlieht man 
die Einteilung der ZF-Filter auf 468 kHz und die gegenfeitige 
Abftimmung der bedienbaren Kreife. Die ZF-Filter find vorabge- 
glidien, fo daß wir beim Abgleich folgenden Weg einfihlagen 
können* Wir tuchen den nächften Sender auf, verftimmen den 
zweiten Kreis des erden ZF-Bandfilters mit Hilfe eines kleinen 
Zufatzkondenfators von 100 cm und verdrehen die (untere) Ab- 
gleichfihraube des erften Kreifes folange. bis der Sender in größ­
ter Lautftärke erfcheint bzw. die befte Abilimmanzeige ergibt. 
Hierauf verftimmen wir mit dem gleichen Kondenfator den Pri­
märkreis und gleichen den Sekundärkreis ab.
Beim zweiten f eiter geben wir nicht anders vor, nachdem im 4b- 
fiimmanzeiger hier ebenfalls ein gutes Hilfsmittel für den richti­
gen Abgleidi gegeben ift. Wenn wir ganz ficher gehen wollen, 
laßen wir uns die riditige ZF-Welle von 468 kHz durch imfcren 
Händler einilellen und befallen uns felber nur mit der Herftel- 
lung des Gleichlaufs. Eier Gleichlauf zwifihen den beiden Vor- 
kreifen und dem Ofzillatorkreis ergibt (idi aus der Gewinnung 
mehrerer Skalenpunkte, an denen die Sendet klangrein und mit 
fihärffter Abftinunanzcige erfcheinen. Man wählt fowohl im Bereich 
der Sender höherer Welle als auf den niederen Wellen einige 
Stationen aus. Den zunädifi gefuchten Sender längerer Welle 
rückt man am Ofzillatorfpulenkern auf feinen Eichpunkt hin und 
flimmt den Spulenkern des erften fowie des zweiten Vorkreifcs 
an Hand der Abilimmanzeige entfprechend nach. Für Sender klei­
nerer Welle braucht inan den Trimmerabgleich. Die Stellung des 
Ofzillatortrimniers beftimint die Lage des Senders auf der Skala, 
die Stellung der Vorkreistrimmer die Lautftärke, mit der fie er- 
fiheinen. Der richtige Gleichlauf ifi erreicht, wenn jede Änderung 
an der gewonnenen Einftellung zu einer Verfihlediterung des 
Empfanges führt.
Niedrigere Spannung als HO V vermag den Schirm des magifdien 
Auges nidit mehr zum Aufleuchten zu bringen. Während mithin 
die Abilimmanzeige in diefem Fall überhaupt entfällt, finkt die 
hödifte verfügbare Endlautftärke etwa auf ein Drittel. Debold.
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